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derzeitigen Stand der archäologischen Forschung ist
die Möglichkeit nicht auszuschliessen, dass die
nachmalige Burg direkt aus dem Hof hervorgegangen ist. Ob
die festgestellten Baureste der ältesten Besiedlungsphase

- Holzhäuser, Ringmauer und äussere Annäherungshindernisse

- einem Herrenhof (curtis) oder einer Burg
(castrum) zuzuweisen sind, lässt sich einstweilen nicht
mit Sicherheit entscheiden. Unklar bleibt auch die
Bedeutung der jedenfalls frühmittelalterlichen Burg zu
Tiefencastel innerhalb des azzonisch-vazischen
Güterkomplexes.

Die um die Mitte des 13. Jahrhunderts abbrechende
Besiedlung des Burgplatzes wirft die Frage nach der
Verlegung des freiherrlichen Wohnsitzes auf. Die bei
Brinzouls gelegene Feste Beifort, urkundlich erstmals
1222 als Besitz der Vazer genannt, gilt als die wichtigste
Burg des Geschlechtes im Albulagebiet. Die heute noch
sichtbaren Baureste reichen aber höchstens bis ins frühe

13. Jahrhundert zurück. Offenbar haben die Vazer
nach 1200 Beifort gegründet und im Laufe des 13.

Jahrhunderts zu einer imposanten Feste ausgebaut, was den
Niedergang und schliesslich die Auflassung von Nivagl
bewirkt haben dürfte. Die noch ungeklärten herr-
schafts- und rechtsgeschichtlichen Hintergründe dieses

Vorganges sind hier nicht mehr zu beleuchten. Erwähnt
sei, dass der Wirtschaftshof von Nivagl nach der Preisgabe

der Burg weiterbestand und zu Beginn des
14. Jahrhunderts gemäss dem vazischen Einkünfterodel
folgende Erträge abwarf: 24 Scheffel Korn, 48 Käse, 1

Viertel Schmalz, 4 Widder, 2 Lämmer, 2 Schweine, 1

Saumtier, 4 Pfennige an Wert, 50 Eier, Wolle von 10

Schafen, 1 Scheffel Bohnen.
Die Sondierungen auf Nivagl haben gezeigt, dass

der markante Hügel in der Schlinge des Haidbaches zu
den historisch wichtigsten Punkten Mittelbündens
gehört. Eine Weiterführung der Grabungstätigkeit wäre
wünschenswert und könnte vorbehaltlos empfohlen
werden.
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Hans Suter zum Gedenken
Mit dem Hinschied von Hans Suter über die Pfingst-

feiertage 1980 hat der SBV eines seiner tatkräftigsten
Mitglieder verloren. Geboren 1903 in Buchs SG, hat
Hans Suter erfolgreich an der ETH in Zürich studiert.
Er sattelte aber später vom Brückenbauingenieur zur
Landesvermessung um, von der er sich mehr angezogen
fühlte, und fand 1931 eine Lebensstelle an der
Eidgenössischen Landestopographie in Wabern/Bern. An

grossen Kartenwerken hat er mitgewirkt, so am
Schweizerischen Mittelschulatlas. Seine Feldarbeiten für die

Kulturgüterkarte der Schweiz weckten sein Interesse
für historische Wehrbauten, und so kam es zur glücklichen

Verbindung zwischen ihm und dem SBV, aus
welcher die Schweizer Burgenkarte hervorgehen sollte. In
selbstlosem Einsatz, zeitweise vom viel zu früh verstorbenen

Alois Flury unterstützt, hat Hans Suter das Material

für die Burgenkarte zusammengetragen, gesichtet
und redaktionell bearbeitet. Als stolze Frucht seines

Wirkens liegen heute drei Kartenblätter mit Kommentar-

und Detailplanheften vor. Leider ist es Hans Suter
nicht mehr vergönnt gewesen, die Vollendung des Werkes

zu erleben. Mitten aus der Redaktionsarbeit am 4.

und letzten Blatt ist er uns nach kurzer und jäher
Krankheit entrissen worden. Für den SBV ist es eine
selbstverständliche Pflicht, das Kartenwerk zu Ende zu
führen und auf diese Weise das Andenken an den
lieben Verstorbenen wachzuhalten. Werner Meyer
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